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Die SKE Facility Management GmbH – Ihr privater Partner
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• 35 Jahre Gebäudebewirtschaftung 

• 15 Jahre Partner der öffentlichen Hand 

• 75 Schulen 

• 59 Sporthallen 

• 10+ weitere öffentliche Gebäude 
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SKE Facility Management GmbH: 

Verlässlicher Partner von öffentlicher Hand und privater 

Wirtschaft seit mehr als 20 Jahren

Durchgängiges Dienstleistungsportfolio aus einer Hand 

Individueller Zuschnitt auf Ihr Projekt 

von der Planung über den Bau und Betrieb bis zur Finanzierung 
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PPP-Projekte  
Mülheim an der Ruhr 

Bedburg 

Jülich 

Brandenburg an der Havel 

Nürnberg 

Lohmar 

Bergneustadt 

Kirchseeon 

Poing 

Brandenburg a.d.H. 

Offenbach 

Langen 

Nürnberg 

Poing 

Kirchseeon 

Eupen  

Mülheim a.d.R. 

Jülich 
Lomar 

Bergneustadt 
Bedburg 

Deutschsprachige Gemeinschaft 

Belgien,  Eupen 

Langen, Mühlheim, 

Heusenstamm, Mainhausen  

Kreis Offenbach,  West 

Miesbach 
Miesbach 

Krefeld 

Krefeld 

 
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Ziel der FM-Lebenszyklusbetrachtung ist es, über die Lebensdauer 

einer Immobilie die Lebenszykluskosten zu optimieren. 

 Der Lebenszyklus umfasst 

die gesamte Lebensdauer  

einer Immobilie – von  

der Idee / Entwicklung  

eines Gebäudes bis  

zum Abriss 

 

 Nachhaltiges Bauen bedeutet die  

Optimierung des Gebäudes über dessen  

gesamten Lebenszyklus um 

 den Energie- und Ressourcenverbrauch  

zu minimieren 

 die Umweltbelastungen zu verringern 

 die Gesamtwirtschaftlichkeit zu verbessern 

 den soziokulturellen Aspekten  

gerecht zu werden 

Bildquellen: Leitfaden Nachhaltiges Bauen 2011 
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Nachhaltigkeitsvorgaben in den Verdingungsunterlagen sind der 

Schlüssel zu nachhaltigen Gebäuden durch ÖPP. 

Ökologische Ziele 

 

 

 

 

 Passivhausstandard 

 Baulicher, 

sommerlicher 

Wärmeschutz 

 Anforderungen an 

Baustoffe / Materialien 

 100% regenerative 

Energien 

 Naturschutz 

Soziokulturelle Ziele 

 

 

 

 
 Pädagogischer 

Leitgedanke für 

Gebäudekonzeption 

 Fördern der 

Kommunikation und 

sozialen Interaktion 

 Barrierefreiheit 

 Gewährleistung 

dauerhaft gesunder 

Aufenthalts- und 

Arbeitsbedingungen 

 

Ökonomische Ziele 

 

 

 

 
 Flächeneffizienz, 

geringstmögliche 

Versiegelung. 

 Traglastreserven 

 Reinigungs- und 

Instandhaltungs-

freundlichkeit 

 Anstreben einer 

möglichst langfristigen 

Nutzbarkeit 

Bildquellen: www.zwk.de, www.fotolia.de, www.gs-kirchheide.de 

Vorgaben im ÖPP Projekt „Realschule Poing“ 
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Im Bereich ÖPP werden die Weichen für ein nachhaltiges Gebäude 

auf Seiten der öffentlichen Hand gestellt. 

 Die Vorgaben, die Bewertungskriterien und deren Gewichtung waren klar 

auf Nachhaltigkeit ausgerichtet. 

 Das pädagogische Nutzerkonzept bildete Grundlage für den Entwurf. 

 Die Realschule in Poing wird als zertifiziertes Passivhaus errichtet. 

 

 

 

 

 

 

 

 Schulgebäude und Sporthalle mit ca. 13.000 m² BGF  

Außenanlagen ca. 10.400 m² für 580 SchülerInnen 

 21,6 Mio Euro Bauleistung, 9,5 Mio Euro Betriebsleistung  

 Vertragslaufzeit 20 Jahre + 5 Jahre Verlängerungsoption 7 



Um ein nachhaltiges Gebäude zu errichten, muss  

die Lebenszyklusbetrachtung umfassender erfolgen. 

 Der Lebenszyklus 

* vs. Projektlebenszyklus 

* vs. unterschiedliche  

   Eigentümer während der  

   Lebenszyklusphasen! 

 
 

 Die Lebenszyklusbetrachtung bedient  

viele Ziele des nachhaltigen Bauens,  

diese aber nur, wenn die Erfüllung derer  

vom Auftraggeber vorgegeben werden,  

wenn sie direkt mit dem Gebäude  

oder mit einer Kostenoptimierung  

verbunden sind. 

Bildquellen: Leitfaden Nachhaltiges Bauen 2011 
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Klare Vorgaben in den Verdingungsunterlagen und Kostenhebel wie 

Inflationsannahmen sind Messgrößen in ÖPP Projekten. 

Bildquellen: www.pressebox.de, Fabr. Nüsing 

Ökologisch 

 

 

 

 

 Zertifiziertes 

Passivhaus 

 Ganzdach PV-Anlage 

 Nutzung externer 

Geothermie 

 Recyclefähige 

Dämmstoffe 

 Holzwetterschale aus 

Lerche oder 

Douglasie 

Soziokulturell 

 

 

 

 

 Flächeneffizienz durch 

Doppelnutzung 

 Umsetzung des 

Fachraumprinzips im 

Entwurf 

 Kommunikationszonen 

im ganzen Gebäude 

 Barrierefreiheit durch 

ebenerdigen Zugang 

und Aufzüge 

 

Ökonomisch 

 

 

 

 

 Nutzungsflexibilität 

 Lebenszyklusorien-

tierte WU von 

Bauteilen und techn. 

Anlagen in Bezug auf 

Instandhaltung, 

Reinigung etc. 

 energieeffiziente 

Anlagen und 

Einbauten 

Umsetzung im ÖPP Projekt „Realschule Poing“ 
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Um ein nachhaltiges Gebäude zu errichten, muss der 

Lebenszyklusbetrachtung umfassender erfolgen. 

Quelle:  Leitfaden Nachhaltiges Bauen 2011 
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Um ein nachhaltiges Gebäude zu errichten, muss  

die Lebenszyklusbetrachtung umfassender erfolgen. 

Bildquelle: Leitfaden Nachhaltiges Bauen 2011 
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 Starke Verantwortung des 

technischen Beraters seitens  

des Auslobers 

 Vorgaben auch über den  

PPP-Projektlebenszyklus hinaus 

 Klare, messbare Vorgaben  

(bspw. EnEV, Energiequellen, 

Materialvorgaben)  

 Vorgegebene Inflationsannahmen 

für bspw. Energiekosten 

 Auf Nachhaltigkeit ausgelegte 

Bewertungskritierien und die 

Gewichtung dieser 

Was ist in ÖPP Projekten wichtig, um ein nachhaltiges Gebäude zu 

verwirklichen? 

Quelle:  Qualitäten des nachhaltigen Bauens, Leitfaden Nachhaltiges Bauen 2011 
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Johannes Huismann 

Geschäftsführer  

SKE Facility Management GmbH 

August-Borsig-Straße 6 

68199 Mannheim 

Tel.: 0621 / 85 09-7300 

Fax: 0621 / 85 09-7309 

www.ske-fmg.eu 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


